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Nun iſt das alles poln Die Bevölkerung die ößben Teil polniſch hgr wird die enthuſtaſtiſs empfangenen
aus acht des Verſ e jetzt mit ganz
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dem Volksgenktſch als ſolches muß der größere Teil der Be
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völkerung bezeichnet werden nicht mehr germaniſches als
flawiſches Bl ſteckt Ohne auf die ſtets ſchwankende heute
zögernde morgen entſchiedene Oſtmarkenpolitik der letzten Jahr
zehnte einzugeben darf man die germaniſch ſlawiſche Bluts
miſchung bei Beurteilung dieſer Frage nicht unterſchätzen oder gar
außer Acht laſſen Vieles was ſonſt im Volkscharakter uner
klärlich erſcheint dürfte mit Hilfe dieſes Schlüſſels zur Löſung
gelangen

Seit der Abtrennung habe ich Kulm und das ſchöne Kulmer
Land nicht wiedergeſehen Nur durch Brief und Zeitung erfuhr

eich daß Kulm wie ganz Pommerellen allgemein einer ähnlichen
Zeit entgegengeht wie 1468 Dieſe hiſtoriſche Wiederholung ließ
ja in ihrer ganzen faſt möchte ich ſagen naturgeſetzlichen Wir
kung nichts anderes erwarten er dennoch hoffe ich in nicht
zu ferner Zeit im deutſchen Kulm alte Erinnerungen an die
ſchöne fröhliche Leutnantszeit und den forſchen ſchneidigen
Jägergeiſt wachrufen zu können

Vom Sagenſpiel im 1000jährigen Goslar
Zu der Tauſendighrfeier Goslars am 1 und 2 Juli

Von Dr K Wokltereck Nachdruck verboten
Die heit von Goslar blieb im geheimni Nebelmnisvollen
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Als Bergknappen haben ihn Vergleute leibhaftig im

r troße unglück geſchah im Jahre 1347 Vielees Leben eſg ſie mußten ihr Wiſſen a den er be
en Der Teufelsſtollen blieb ſeitdem verſchüttet eine

n kennt man im Berge noch heute Und
das flackernde Lichtlein das Bergleute um Mitternacht baldhier Lald dort am Rammelsberge umhertrren ſehen wonach ſtets

ein Unglück eintreffen ſoll iſt die Seele einer Mutter die vom
Teufel betört ihre Kinder im nahen Kinderbrunnen T

Die Hölliſche Majeſtät hat auch ſonſt im nord om
das um 1500 faſt um ein halbes Hundert Gotteshäuſer verfügte
den vielen Prieſtern und Mönchen zum Trotz noch manch Stück
lein voellführt Bei dem Blutbad im Dom 1065 als wegen
Rangſtreitigteiten der Biſchöfe von Fulda und Hildesheim in
Gegenwart des jungen Königs deren Gefolgſchaften aneinander

rieten hat man den Gottſeibeis leibhaftig auf dem Hochaltar
ſehen von wo er die Wütenden zu immer heftigerem

Gegeneinander aufhetzte Und das Loch durch das der Teufel inriae III herrliches Münſter eingedrungen ſoll trotz neuer
eihr ſich nie mehr geſchloſſen haben Wir können uns leider

nicht mehr davon überzeugen da dieſes ſchönſte Bauwerk in
Goslar und zugleich von ganz Niederſachſen nach unſäglichen
Notzeiten der Stadt und zuletzt ſchon drückender Franzoſenzeit imAnfang des XIX Jahr der Armut zum Opfer gefallen iſt
14819

Aus der Sage Spiel um die Klus in Goslar ertönen zwar
nicht wen aber heidniſche und chriſtliche Klänge enn

in heidniſchen Zeiten ſoll der einſame Sandſteinfelſen am
des Oetelvberges deſſen geologiſche Eigenart auch Goethe
We t hat von einem erzürnten Rieſen aus dem Oker

tale ins etal geſchleudert ſe um das Zwergenreich im
Oeterberg zu zerſtören wo ſein Tochter gefangen ſaß Später
ſoll der Heilige Chriſtophorus während einer derung durch
den Harz hier geraſtet und oabei ein Steinchen aus ſeinen
Wanderſchuhen verloren habe n der als Klusfelſen liegen blieb
Trotzdem iſt noch einmal as Zwergmännlein an der Klus
einem armen ehrli Bauern aus Oker erſchienen um ihn aus
einer Not zu befreien Und als dann die Geſchichte zur erſten
deutſchen Kaiſerzeit ins Goſetal Linug hielt hat die Gemahlin
Heinrichs III eine kleine Kapelle in den Felfen brechen laſſen
um dort arg die Seele eines unſchuldig verurteilten
Kämmerlings leſen zu laſſen der für die diebiſche Tat
einer Elſter den Tod erlitten

Heimalbilder

die Zeute nicht nur bartſcherten ihnen die u gen
verabreichten die Namen Badergaſſe r

die noch in vielen Städten angetroffen werden und von
ichkeitsliebe unſerer Altvordern Zeugnis ablegen

die en ls den Arzt mit ihren Heilkünſtenrecht oder ſo ſchlecht es nun eben gehen mochte Die Aerzte

nur ſehr ſchwer von ſeinem

aber wären wiederum ni öglich oder vielmehr ſie wären zurOhnmacht P heheg degenibber verurteilt geweſen wenn
r es nicht auch Apotheken gegeben hätte die die von jenen

verordneten Arzneien kunſtgerecht anfertigten

uch ein Geſchenk Jn dem Dörfchen Uttendorf imA

Oder burgiſchen hatte der Pfarrer an ſeine Gemeinde die
pennung er laſſen den von Geld oder Naturalien für diee Glocken zu r Der rer P

die n re rzen nehmen wollenr Seſih zu trennen vermochte nahm er
ſich ein Beiſpiel an dem heiligen Chriſpinus er lud von dem
reichlichen Holzvorrat ſeines Nachbarn der wie er ſelbſt Holz

dir iſt 6 Block auf ſeinen Wagen und ſchenkte ſie der Kirche
er opferfreudige Bauer mußte jedoch zu ſeinem Schmerze er

fahren daß der beſtohlene Nachbar mit dieſer Schenkung nicht
ganz einverſtanden war ſondern ſich an die weltliche Behörde
wandte damit dieſe ihm Schutz gegen die Verſchenkung ſeines
Gutes an die Kirche gewähre

Friedrich von Hardenber

gebe ririchen

tiefſten und üßeſten Ge
blume der

wiederſtedt
adligen Familie

zärtliche Natur

Hauch der Myſtik
Schloſſe zu Wiederſtedt empor
efeu und wildweinumſponnene Haus ſeine langen
ſteinernen Wendeltreppen i
ſehen aber der trauliche Hof mit dem alten Fliederbaum wo
der Knabe den Spukgeſchichten der bejahrten Kinderfrau lauſchte
oder von Bergleuten die dort im Orte wohnten die Bergmanns
ſagen vernahm von ihrem geheimnisvollen Leben unter der Erde
von den Viſionen und Ahnungen Schreckniſſen und Geſchichten

Der Knabe wächſt heran bis
9 Jahre ſcheinbar unbegabt etwas träge etwas ſchwerfällig
ein Privatlehrer unterrichtet
vollzieht ſich die erſte wunderbare Wandlung Friedrich wird
körperlich und geiſtig regſam aufgeweckt er wird ein Vielleſer
er ſchreibt auch Eigenes nieder Die Phantaſie regt ihre Schw

und das Verhältnis zu ſeinem Vater erfährt feine erſte
Der wird 1787 Salinendirektor zu Weißenfels Fried

Jahr auf das Gymnaſium zu Eislebendie Univerſität Jena um die Rechte zu
Sofort ſtürzt er ſich hier in den vollen rauſchenden

Kneipen Pauken und
Das Studium iſt

den großen dämmerigen

hörte iſt verſchwunden

einer Ruhrkrankheit

rich geht noch auf ein
und bezieht dann 1789

trom ſtudentiſchen
Mädelsliebſchaften füllen ſeine Tage aus
hinten angeſetzt nur Schiller Fichte und Reinhold intereſſieren
ihn beſonders Schillers überragende Perſönli
ihm der Jnbegriff aller Vollkommenheit und
das Muſter aller Humanität Jm Herbſt 1791 finden wir ihn
in Leipzig Er lebt hier womöglich noch toller als in Jena

jetzt ſein beſter Freund nicht
Schlegel war noch haltloſer

ankender in Anſichten und Leben wie Hardenberg
ch ſo daß man ihn bei der Univerſität anzeigt

nicht mehr ſtudieren will lieber
ater verweigert gan

uſtimmung Die große franzöſiſche Revolution erſchüttert die
ſchwärmt für ſie der Vater verflucht
n beiden nimmt zu
u verlaſſen die Univerſität Witten

ort ſchleunigſt ſein Examen abzulegen
n wir eine merkwürdige Umwandlung der junge

Mann wirft ſich jetzt ſo ſtandhaft und intereſſiert auf das Stu
dium daß er nicht bloß ſein juriſtiſches Examen gut beſteht nein
vaß er von jetzt ab angeſtrengt ſeine
chaften zu verbreitern und zu vertiefen ſtrebt
ür allemal eine brillante Rolle auf dem tummelvollen Schau
atz dieſer Welt zu ſpielen und will ſich in die anſpruchsloſe
införmigkeit des bürgerli

nach Tennſtedt ein paar
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a Sonnabend 24 Juni hg Revalis und Sophie von kühn
Von Dr Siegmar Baron von Schultze Galléra

ardenberg und Sophie von Kühn
ſchen Hardenberg den Tod dem Dichter

Novalis die Unſterblichkeit gab eine Braut die erſt als Tote
den Weg in das innerſte Herz des Ueberlebenden fand ihm die

mniſſe erſchloß und die blaue Zauber

u r Vereinigung und das wunderbareMärchen ſeines Lebens war ſo daß ſie das Leben zum Tode den
Tod aber zum Leben ihm wandelte denn im Tode iſt die Liebe
am ſüßeſten für den Lebenden iſt der Tod eine Brautnacht ein
Geheimnis ſüßer Myſterien

von Hardenberg war am 2 Mai 1772 zu Ober
i Sandersleben geboren er entſtammte einer alt

Der Vater war ein harter aber doch feuriger
ſoldatiſcher Mann der durch den Tod ſeiner erſten Gattin tief
erſchüttert ſich dem Herrenhutertum chriſtlich männlich hingab
dem Vater wie ſpäter dem Sohn ſchuf der Tod durch den grenzen
loſen Schmerz um das Liebſte die tiefſte Umwandlung Die
Mutter jene zweite Gattin war eine zarte poetiſche hingebend

Von dem Vater empfing der Sohn
und die Ausdauer des Gefühls die Tatkraft des Jntellekts von
der Mutter die Weichheit und den Schmelz den wunder

er Knabe wächſt in dem alten väterlichen
Wir können noch heute das

hier bei einem alten Freund der Familie dem Kreisamtmann
Juſt das ſächſiſche Salinenweſen kennen lernen Novalis
iſt auf dem beſten Wege ein bedeutender ter Sein ein
wiſſenſchaftlicher Forſcher mit tiefer philoſophiſcher loung zu
werden er hatte zwar auch für Kunſt und ſie wärmt
hatte mancherlei geſchrieben und gedichtet alles war aber mittel
mäßiges Dilettantentum etwas rokokohaft tändelnd altmodiſch
nachahmend und in der Form ſteif und ungelenk Er ſchien abſolut kein tieſeres Talent für zu beſthen e ganze An
lage wies auf Philoſophie und wiſſenſchaftliche Forſchung Und
doch tritt jetzt ein Ereignis von den größten Folgen ein Die
Liebe macht ihn zum Dichter oder vielmehr der Tod der Ge
liebten und zwar ſo daß ſie ihn zum tieſſinnigſten gedanken
reichſten Dichter der Frühromantik ja vielleicht der Geſamt
romantik umſchafft

Am 17 November 1794 kommt Harvenberg 22jährig in Ge
nach Grüningzen einem Ort der etwa 2 Meilen nord

tlich von Tennſtedt liegt Er tritt in das Haus des jovialen
lebensluſtigen Landedelmannes des Herren von Rockenthien und
lernt hier deſſen 18jährige Stieftochter Sophie von Kühn kennen
Bald fühlt er ſich zu dieſem Mädchen merkwürdig hingeEin Backfiſch etwas frühreif und vorlaut doch wieder halb

naiv unſchuldig neckiſch humorvoll etwas flatterhaft doch wenn
es ſein muß willenskräftig reſolut kurz eine Knoſpe die aller
lei Merkwürdiges entfalten konnte und die ſelbſt einen Kenner
wie Novalis allerlei Rätſel aufzugeben imſtande war Sie zieht
r immer mehr in ihren Bann ein gewiſſes Pitkantes reizt

ihn noch mehr etwas h ſehr Jrdiſches der Gegenſatz
ihres Kindtums zu der Umgebung der robuſte jvviale Stief
vater macht gern ſeine Witze und Zoten auch in Gegenwart
Sophiens ihr geſpanntes nachdenkliches Geſicht dabei ihr Ueber
legen und Grübeln hält der Dichter in den Worten ihr Geſicht
bei Zoten feſt Seinen Bruder Eramus der auch ganz begeiſtert
von den Rockenthiens bei Gelegenheit eines Beſuches iſt macht er
auf den ſchmutzigen Revers aufmerkſam Eine merkwürdige
Syutheſe iſt in dieſem Mädchen ſie ſchrebit einige Fetzen Tage
buch die unorthographiſch unbedeutend an Jnhalt hingeſudelt
ſind ihre Briefe ſind kritzlich flüchtig bisweilen humorvoll und
doch ahnt Friedrich hinter all der Saloppheit und Oberflächli
keit Tieferes Bedeutenderes das eben bisher nicht hervorgel
worden war

Es iſt wohl nicht zu zweifeln daß der junge Mann der
ſoviel mit Mädchen geliebelt hatte auch mit diefem Kinde
etwas Fangeball ſpielen wollte war er doch 10 Jahre älter als
ſie Als ſie ihm Vorwürfe wegen ſeiner neuen Liebeleien macht
b t er ſie dreizehnjähriges Kind ſolle nur ganz ſtille ſein

r es iſt zu ſpät er kehrt zu i zurück muß zu ihr zurück
kehren nur ſie kommt von nun an für ihn in Vetracht im Früh
jahr und Sommer 1795 verlebt er die glücklichſten Tage er ver
ſobt ſich mit der 14jährigen er hat von dem ſonſt ſo harten Vater
ſofort das Jawort erhalten

Aber die eigenartige Vertiefung dieſer Liebe die ihn zu dem
wunderbarſten Dichter der Romantik ffen ſollte einerſeits
durch den myſtiſchen Pantheismus andererſeits durch den tief
gläubigen Pietismus dieſe Liebe entwichelt erſt ſeit
jenem Tage da Sophie in eine ſchwere Erkrankung und ſie
vertieft ſich läutert ſich erhebt ſich immer höher je mehr ſie
leiden muß und je mehr die wunderbare Heite keit der Dulden
den entſtrahlt je größer die Entſagung ſhr je mehr dasWeib in dem Kinde reift Ich liebe ſie faſt mehr ihrer Krank
heit wegen ruft er aus Selbſt den ſtrengen Vater Friedrichs
dezaubert die Kranke er iſt ihr Färtlicher zugetan als ſeiner
Tohter auch Goethe nimmt regen Anteil an der Kleinen als
ſie in Jena war um ſich dort der Operation wegen der bös
artigen Lebergeſchwürs zu unterziehen Die Krankheit und die
Heiligung durch ſie ja die Geſundung des wahren Menſchen
durch ſie das iſt von jetzt ab der merkwürdige Kontraſt den
Rovalis fühlt als Dichter immer ſtärker und tiefer heraus



modelliert Der frohe Tag muſz der Nacht weichen die brutaleGeſundheit ebenſo der Krankheit Dieſe kranke Sophie iſt eigent
lich die Geſunde ſeine Liebe zu ihr wird Religion die höchſte
Verklärung die Liebe erreichen kann Dieſe Liebe ſchlägt ihm
die Brücke r der allumfaſſenden die Grenzen des Jch nieder
reißenden Weltliebe Chriſti ſie treibt ihn aus dem Schlaf des
Sinnenrauſches in das Erwachen zur Göttlichkeit aus der Ge
trenntheit des Geliebten und der Geliebten ſchafft ſie die ſelige
Einheit und Verſchmelzung der Beiden Liebe wird zur Reli
gion ouf die Geliebte angewendet Jn ihr ſoll man das Uni
verſum ſchauen und fühlen das Göttliche anbeten das in der
Geliebten am deutlichſten erſcheint Jn der Liehe ſehen wir die
Offenbarung in ihrer Ekſtaſe ſehen wir Zweck und Ziele und
Weſen des ganzen Univerſums das ſonſt vor unſeren Augen im
Dämmerlicht liegt Ohne Hoffnung war die Kranke 33
Grüningen zurückgebracht worden Am 10 März ſieht Friedri
ſie zum letzten Mal er kann das langſame Sterben nicht mit an
ſehen in tieſſter Erſchüterung fährt er zu den Eltern nach
Weißenfels 2 Tage nach ihrem Geburtstage am 19 März 1797
iſt Sophic 15 Jahre alt geſtorben

Jhr Tod verſetzt ihn zunächſt in eine Art Erſtarrtheit Be
täubung man muß annehmen daß bei ſeinem reizbaren Tempera
ment ſein Körper jetzt bereits einen ſtarken Nachteil erlitten hat
ſo erklärt es ſich daß dieſer Tod nicht bloß geiſtig auch körperlich
ſich auswirken kann daß er Sophien um es kraß zu ſagen zu
einer unwiderſte lichen Geſpenſterbraut umformt die ſtets und
ſtändig um den Zurückgebliebenen weilt um ihn endlich doch in
ihr Grab zur myſtiſchen Brautnacht herabzuziehen ſo erklären ſich

jene angſtvollen Zuſtände die er im letzten Grunde nur vergebens
bekämpft Die Anklammerung an das Leben zeigt ſich in einer
merkwürdigen Sinnlichkeit die ſich aber doch mit der ſehnſüchtigen
Todesliebe miſcht Der Dichter in Novalis erwacht und zwar
in jenem Traumzuſtand in dem Zuſtand der Hingabe an die tote
Geliebte Von jetzt ab führt Novalis ein Doppelleben der
Menſch Rovalis lebt in den klaren nüchternen Tag er iſt der

Beamte er iſt der Forſcher der tüchtige Wiſſenſchaftler der voll
Schärfe des Geiſtes in ſein Fach und Studium einzudringen ſucht
der Dichter Novalis ſinkt in die heilige unausſprechlich geheim
nisvolle Nacht die das Myſterium der Geliebten und mit ihr
das des neuen vereinten Lebens ihm zu enthüllen ſucht Am
18 April am 31ſten Tage nach Sophiens Tode beginnt das
Tagebuch das uns dies Doppelleben veranſchaulicht Helle nüch
terne Tage des Verſtandes wechſeln mit dunklen muyſtiſchen
Nächten des Gefühls ab Hier das Leben das der Lebende noch
beſitzt dort die Tote die ſchon die Hand nach ihm ausſtreckt Die
Fee nimmt ihn immer mehr in den Bann mit der toten Ge
iebten ſich wieder zu vereinen durch die Macht der Idee ſich zu

töten und ihr nackzuſterben Dieſer Ruf der gewiſſermaßen von
der Toten ausgebt dieſes Locken zur geheimnisvollen Brautnacht
des ſein Sehnen deſto inbrünſtiger ehe wirkt offenbar in
ſeinem Körper vach Unſagbare Aengſte überfallen ihn Offen
barungen die ihm ſtatt des Jch will ſterben bald Ich muß
ſterben ſagen Eine plötzliche todſichere Ahnung durchzuckt ihn
er fühle den unwiderſtehlichen nagenden Wurm an ſeiner irdiſchen
Geſundheit und ſo tet er ſich in das Ueberirdiſche in den
et Troſt den ihm das Herrenhutertum gezeigt hatte zu

hriſtus So nahen jene Stunden da er ſich mit ſeinem irdiſchen
Geſchick obgefunden und in der unergründlichen Liebe des Hei

lands ſeinen Frieden ſeine Seligkeit findet Chriſtus und
Sophie ſchreibt er als Parole in ſein Tagebuch nieder die un
endliche Liebe der Braut und die unendliche Liebe des Gott
menſchen Chriſtus und die Jungfrau Sophiag waren nach des
alten Muyſtikers Jakob Böhme Lehre das höchſte Vorbild des
Mannweiblichen die tiefſte Durchdringung die erfüllte Sehnſucht

des männlichen und weiblichen Menſchen gleich wie
Chriſtus der Bräutigam und die Kirche die Sophia rle ort
die Braut iſt Sophia die himmliſche Geliebte hatte ja Friedri
in der irdiſchen Sophie geahnt und beſeſſen Dieſe ganze Ge
danken und Gefühlswelt Chriſtus und Sophia die ſich in den
wunderbaren geiſtlichen Liedern Was wär ich ohne dich ge
weſen Wenn alle untreu werden Jch ſag es jedem daß er
ebt uſw in den Marienliedern in den Ofterdingengedichten

lyriſch auslebt geſtaltet ſich nun plaſtiſch in dem Roman Hein
rich von Ofterdingen und in den Lehrlingen von Sais Leider
ſind beide Dichtungen Fragmente geblieben Das goldene Zeit
alter der Welt das dritte Reich die Erneuerung der Mannheit
und Weibheit auf Erden die doch das letzte Glück und die Voll
endung der Menſchheit darſtellt dahinter das wunderbare pan
theiſtiſche unſterbliche Weiterleben die ſich ſelbſt verleugnende
Liebe zu Gott das gänzliche Aufgehen in Gott oder Weltall oder
Menſchheit daß kein Leid keine Trauer uns mehr aus dem
Gleichgewicht bringt wie es Chriſtus in ſich erlebte all dieſe

en bewegen den Dichter bewußt oder unbewußt ſolange er
im Banne Sophiens ſteht Denn freilich das äußere Leben Fried
richs trat eine Zeitlang ſtärker in das Reich des alltäglichen
Lichts des nüchternen Verſtandes Sein ſcharfer Jntellekt ſeine
Forſcher und Studienluſt hatten ſich der Welt zugewandt er be
ab ſich nach Freiberg Geologie und Geognoſie zu ſtudieren er
ernte dort Julie die ſchöne und ſanfte Tochter des Berghaupt
manns Charpentier kennen er verlobte ſich mit ihr und nahten
jene wunderbar myſtiſchen Gefühle der Trauer dann glaubte er
die wiedererſtandene Sophie in ihr zu ſehen Die Tote ſprach
aus der Lebenden zu ihm Dieſen Gedanken des Wiederauflebens
der ſcheinbar geſtorbenen Braut wollte er im Roman Heinrich
von Ofterdingen durchführen So leitet die Tote ihn im Leben
wie im Dichten weiter bis ſie über ſeinen Körper die letzte Ge
walt bekommt Durch die Macht der Jdee wollte er vordem ſich
ſelber töten und der Geliebten nachſterben ſein Körper reagierte
darauf den Angſtzuſtänden folgten einzelne leichtere Bluthuſten
Schon war ihm das Patent eines Berghauptmanns in Thüringen
ausgeferrigt ſchon trug er ſich mit der Jdee zu heiraten als er
in Dresden die Nachricht von dem plötzlichen Tode ſeines 14jäh
rigen Bruders der ertrunken war erhielt Die alten Aengſte
überfielen ihn mit verſtärkter Macht die Erinnerung an Sophie
mag ihn jetzt wie eine letzte Mahnung wie eine letzte Aufforde
rung in das dunkle Reich ihr nachzufolgen erſchienen ſein Jn
der heftigen Aufregung überfällt ihn ein ſtarker Blutſturz Der
Vater holt den Schwerkranken nach Weißenfels hier ſiecht er
langſam dahin Am 21 März 1801 beſucht ihn ſein Freund
Friedrich Schlegel in deſſen Armen er am 25 März erſt 29jährig
entſchlummert Auf dem alten Kirchhof daſelbſt iſt er beige
ſetzt e links an dem Eingang eine ſchöne lebensgroße Mar
morbüſte nach dem bekannten Bildnis dargeſtellt ziert ſein Grab

zu Füßen ſteht der alte urſprüngliche Grabſtein den man vor
Jahrzehnten auf dem gänzlich verwilderten Grabhügel ſah

Bin ek eu ſtein

Von Heinrich Lohoff
Die bedeutſamen Ereigniſſe in der Geſ ichte kleiner Orte

ſetzen ſich meiſtens zuſammen aus Seuchen Bränden Waſſers
nöten Kriegsdrangſalen und ähnlichen Leiden So war es auch
mit un Harzſtädtchen Jm Jahre 1627 hatte eine Schar
S eine kaiſerliche Abteilung überfallen Hierfür mußte

berſt Decker auf Tillys Befehl Benneckenſtein an mehreren Edcen
anzünden Der ganze Ort ſamt der Kirche ging in Flammenauf Jn den ren 1598 und 1682 hauſte die Peſt in B J
letzterem Jahre wurden 512 Menſchen hingerafft Von roßen
Bränden die übrigens bei den leichten Holzbauten mit den
Schindeldächern kein Wunder waren ſind die des vorigen Jahr
hunderts beſonders zu merken 1802 brannte die Ober adt ab
1854 zum 2 Male Ebenſo wurde der Stadtteil oberhalb der
Kirche der Berg zweimal durch Feuer vrnichtet nämlich 1847
und 1857 das letzte Mal brannten 90 Häuſer nieder 1863
wurde ein Teil der Wildenbach 1868 wieder ein Teil der Ober
adt 8 Häuſer zerſtört Die letzten Kataſtrophen brachte das

z hr 1880 aſſer dieſer Skizze hat ſie beide ſelbſt miterlebt
m 11 Juni 1880 hatte es ſchon morgens um 11 hr ein Ge

witter gegeben Es hatte darauf r um den Ort leicht weiter
gewittert bis nachmittags gegen 4 Uhr neue Gewitter aufſtiegen
und gewaltige Entladungen brachten Dann ging ein Regen
in Strömen los der ſchließlich in einen mächtigen Wolkenbruch
überging Von den höher gelegenen Stadtteilen floß das Waſſer
ſtromartig nach den tieferen Stellen und ſetzte dieſe unter Waſſer
Auf dem Töpfermarkte und Teichdennen ſtanden die Häuſer ſo
weit unter Waſſer daß es zu den Fenſtern des unteren Stockwerks
hineinfloß Das Rindvieh konnte aus den Ställen noch gerettet
werden aber viele Schweine kamen um Abends gegen 8 verlief

Rachdruck verboten

ſich das Waſſer Nun ſah man die Verwüſtung die die Flutenauf Höfen und Straßen angerichtet hatten n anderen Tage
dachten die Kinder nicht an Schule Viele liefen voll Neugierde
nach den Teilungen wo ſich viele der aus Höfen und Kellern
entführten Holzſtücke Fäſſer Körbe uſw abgelagert hatten
Kaum 3 Monate ſpäter am 30 Auguſt 1880 ſpielte ſich ein neues
Unglück ab der letzte große Brand Es war einer jener ſonnen
hellen Auguſttage an dem der Oſtwind ſcharf wehte Viele Leute
waren draußen auf den Grumtwieſen Da erſchallte nachmittags
223 der Schreckensruf Feuer Auf dem Klausberge ſchlugen die

lammen aus einem Schindeldache hervor Jn kurzer Zeit ſtand
der ganze Klausberg in Flammen Schon glaubte man nunhöre das Feuer von Ferbſt auf weil eine breite Straße den Berg

vom Oberbruche trennte Aber der ſcharfe Oſtwind trieb es zum
Oberbruch hinüber Die Feuerwehren der umliegenden Dörfer
und Städte Ellrich Wernigerode kamen zu Hilfe Aber bis in
die Nacht hinein wütete das Feuer und legte 26 Häuſer in Aſche

Solchen böſen Ereigniſſen ſtehen aber auch ſolche mit freund
licherem Charakter zur Seite Nach 1718 hatte Benneckenſtein
eine Eingabe mit 70 Unterſchriften nach Rudolſtadt geſandt mit
der Bitte den ſchwarzburgiſchen Teil des Städtchens nicht an
Preußen zu verkaufen So wenig beliebt war damals das ſtraffe
preußiſche Regiment Später aber war Benneckenſtein doch er

als die hohen ollernſchen Landesfürſten den Ort mit ihremeſuche beehrten ehr der Große ſoll 1754 Benneckenſtein
beſucht haben das ſchon 1741 nachdem er den ſchwarzburgiſch
rudolſtädter Teil für 36 000 Taler gekauft hatte zur Stadt erhob
Paſtor Stark ſetzt dieſen Beſuch auf den 14 Februar 1741 Es
iſt aber kaum anzunehmen daß Friedrich mitten im 1 ſchleſiſchen
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Kriege eine ſolche Landesreiſe unternommen hat wenn auch die
Kauf Urkunde vom 14 2 1741 datiert iſt Noch einmal hat
Benneckenſtein einen hohenzollernſchen Freudentag gehabt Es
war am 31 5 1805 als Friedrich Wilhelm III und die unver
eßliche Luiſe auf der Durchreiſe von Tauer und Ellrich einige
tunden in B weilten Vor dem Amte wurde ihnen eine

Sotte ſaure Milch von freundlicher Mädchenhand gereicht
Bald darauf kam Preußens Unglückszeit und auch B hatte viel
unter den Plünderungen und Ausſaugungen der Franzmänner
u leiden weil hier gerade eine Heerſtraße für die franzöſiſchenSiuppex durchführte Dieſe Leiden ließen erſt nach als die

Straße für die Heereshaufen der Franzoſen etwas anders gelegt
wurde Erklärlich genug iſt uns die Begeiſterung mit der alt
und jung in B ſich zu den Waffen meldete als die Stunde des
Befreiungskampfes geſchlagen hatte

Jn einer ſeiner humorvollen Skizzen in dem Bande Der
Wagen rollt erzählt Paſtor Storch Magdeburg von einem Ge
birgsorte deſſen Bewohner es im Wandel der Zeiten immer
wieder verſtanden haben ſich mit ihrem Lebenserwerbe der Zeit
anzupaſſen Er nennt den Ort nicht Gemeint iſt aber unſer
Harzſtädtchen Und er hat recht Benneckenſtein bietet ein klares
volkswirtſchaftliches Beiſpiel dafür wie ein Ort deſſen Grund
und Boden ſeine Einwohner nicht ernährt und dennoch möglich
macht ſich durch andere Nahrungszweige über Waſſer zu halten
Vor Jahrhunderten ernährten die Dorfbewohner ſich durch das
was der Boden an Schätzen bot Viehzucht Ackerbau Berg und
Hüttenbau Waldacbeit Aber ſchon 1668 wird der erſte Han
delsmann in den erwähnt ein Beweis daß die
Bevölkerung beginnt ſich draußen zu ernähren Von nun an
fängt man an Waren zu erzeugen und durch den Handel draußen
im Flachlande Mittel zu erwerben für die man den Teil der
Lebensmittel kauft die der eigene Boden nicht hervorbringen
kann Bis in die Mitte des 19 Jahrhunderts ſpielt die Kegel
und Spindelſchneiderei eine bedeutſame Rolle Als die fabrik
mäßige Erzeugung in den Großſtädten dieſer KleinJnduſtrie ein
Ende macht wendet man ſich im Harzſtädtchen B der Fabrikation
von Schwefelhölzern zu Daneben blüht eine Hausinduſtrie in
Holzſchnitzwaren aller Art auf Holzſpielzeug Vogelbauer
Quirle Löffel Klammern uſw Der Hanuſierbetrieb mit der
Schiebekarre verwandelt ſich in einen ſolchen größeren Stils mit
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Pferd und Planwagen Zum Hauſieren nimmt man einträglichere
Waren aus auswärtigen Großgeſchäften und Fabriken n
waren und Emaillgeſchirr hinzu Aber trotz allem geht der Ort
zurück Es iſt Gefahr vorhanden daß er ganz entvölkert wird
wenn er nicht beſſere Verbindung mit der Außenwelt erhält und
nicht neue Quellen des Erwerbes gefunden werden Es geſchieht
durch die Zahnradbahn Tanne Blankenburg 1886 und noch beſſer
durch die Harzquerbahn Nordhauſen Wernigerode 1899 durch
welche B ganz an die Eiſenbahn angeſchloſſen wird Die Holz
warenerzeugung wird nunmehr zur Fabrikation im großen durch
mehrere Fabriken Jm großen werden jetzt auch beſonders Schür
zen und Wäſche aller Art unter Zuhilfenahme von Heimarbeite
rinnen erzeugt Und ſchließlich entdeckt man endlich möchte
man ſagen B auch als Höhen und Luftkurort die Heilkraft
ſeiner herrlichen Luft und ſeines vorzüglichen Waſſers Werſprachwiſſenſchaftlich intereſſiert iſt hat hier in B auch gute
Gelegenheit zur Beobachtung einer ſprachlichen Scheidegrenze
nämlich u en und Oberdeutſch Jn Bennecken
ſtein Sorge Tanne Trautenſtein kann er noch ein reines Nieder
deutſch hören Wendet er ſich ein Stündchen ſüdwärts nach Hohe
geiß Zorge Rotehütte Sulzhayn ſo empfängt ihn ſchon Feſte
mitteldeutſche Mundart Und mit den ſehr zugänglichen Harz
bewohnern in ein Geſpräch zu kommen und ſie zum Erzählen zu
bringen iſt gar nicht ſchwer Allerdings etwas angekränkelt durch
die Neuzeit ſind auch die Bewohner jener ſtilleren Harzorte n
ſie verſtehen Preiſe zu nehmen beinahe ſo gut wie die n
wohner von Schierke Braunlage und Harzburg Möchten ſie aber
vor dem weiteren Schickſal e letztgenannten
paradieſes bewahrt bleiben Dieſe haben ja leider
gar ihren ſchlichten Harzer Grundcharakter verloren A
echte Harzer Eigenart kennen lernen will der gehe nach den
einfacheren Dörfern und Städtchen wo der Somm

eine Seltenheit iſt und gern geſehen wird Viele
Se es gehen ſchon ſeit Jahren gern nach Rotehütte Jlfeld

enneckenſtein Eine geſchäftlich wertvolle Verbindung zwiſchen
Halle und Benneckenſtein beſteht übrigens auch durch die Holz
warenGroßfirma Buttermilch Landsbergerſtraße die auch in V
beheimatet iſt Wenn dieſe kleine heimatliche Skizze dem lieben

rzſtädtchen Benneckenſtein zu den alten noch neue Freunde
inzugewinnt ſo iſt ihr Zweck vollauf erreicht t

nz und
noch

Kulm und das Kulmer Land

Von Az Kortüm Halle

An die Tucheler Heide der vor einigen Wochen
zwei Aufſätze in den Blättern für Heimatkunde
gewidmet waren arie ſich im Süden an der
jahnſtrecke Graudenz Laskowitz Bromberg das
iulmer Land an Wie die Tucheler Heide ſo iſt

auch das ſchöne Kulmer Land dank den Segnungen
des Verſailler Vertrages den Polen überantwortet
worden Nur ein kleiner Teil Deutſcher weiß was
wir damit verloren haben Möge das folgende da
zu beitragen daß immer größere Kreiſe daran den
ken daß dies Land urdeutſch iſt und wieder dahin
kommt wo es hingehört zu Preußen

Jn einem landſchaftlich herrlichen Teil des an die len
abgetretenen Weſtpreußens liegt die alte Ordensfeſtung Kulm
Hoch gelegen auf dem bergigen Weichſelufer iſt ſie ſtets ſo ein
rechter Wachturm gegen Oſten geweſen Jm Jahre 1226 wird

Kulm zuerſt als Anſiedlung des deutſchen Ritterordens in der
Geſchichte erwähnt 1244 verteidigten die Anſiedler ihre Stadt
erfolgreich gegen den Herzog Swantepolk von Pommerellen
Der aufblühende Platz verfiel aber ſchnell unter der Herrſchaft
der Polen an die er 1466 abgetreten wurde Erſt Friedrich der
Große gewann die Stadt dem enigreis Preußen zurück und
unter ſeiner und ſeiner Nachfolger Regierung entwickelte ſich
die Stadt zu großem Wohlſtand

Kulm iſt im großen und ganzen die typiſche deutſche Klein
ſtadt behagzlich ruhig abſeits vom Verkehr lag über all den
alten Häufern und Bauten der Stadt jener romanti Zauber
den man ſo oft im Oſten findet und den kennen zu lernen nur
Wenige ſich bemühten Wenn man früher vom Oſten ſprach ſo
e ten die Leute im Reich ſich ſibiriſchruſſiſche Zuſtände vor
achten an Vieh in den Wohnräumen kurz ſie legten eine Un

wiſſenheit in jeder Beziehung an den Tag die einem Franzoſen
alle Ehre gemacht hätte Und doch war jeder den der Zufall
einmal in die Grenzmark führte begeiſtert und erſtaunt über
die qulle der Eindrücke die ihm zuteil wurde Und wicr die
wir den Oſten Heimat nennen empfinden doppelt ſchmerzlich
den Verluſt Gerade die ſchlechten Verkehrsverbindungen haben
Kulm ſich ich möchte ſagen aus ſich ſelbſt heraus entwickeln
laſſen was als Beweis für die in Boden und Bevölcerung
wurzelnde Kraft wohl gelten kann Schmerzlich iſt allerdings
immer das Fehlen einer Weichſelbrücke empfunden worden Jm
Frühjohr zur Hochwaſſerzeit und im Hochſommer wenn dieWeichſel nur wenig Waſſer führte beſtand keine Möglichkeit auf

das andere Ufer zu kommen Sonſt behalf man ſich mit einer
Fähre ſo gut es ging und hoffte auf die Zeit in der die bereits
Was Brücke eine Erweiterung des Verkehrs und der Wirt
chaft zuließ

Reich an Bauten iſt die alte Ordensſtadt Viele Kirchenund ein Kloſter das alte Graudenzer et und das in eigen
artigem bizarr wirkenden Stilgemiſch gebaute RathausKulm ein beſtimmtes reiche len Erinnerungen wi
Gepräge Das Graudenzer Tor birgt über dem ne
kleine katholiſche Kapelle in der in trocknen Jahren Bittgottes
dienſt gehalten wurde Abſeits des Hauptſtra zuges liegt die
alte Jägerkaſerne 1776 als Kadettenhaus gebaut a ſie 1899
als die Kadettenanſtalt nach Köslin verlegt wurde JäBataillon Fürſt Bismarck Pommerſches Nr 2 auf Lit
1890 ſind Kulm und die Bismard Jäger e in Begriff geworden
Sehr ſchön war ja die alte Kaſerne nicht mehr in den
Jahren und trotzdem ſie iſt wohl allen alten Jägern lieber
als die ſchönſte und neueſte Berliner GEardekaferne Auf dem
Kaſernenhof ſtand eine Bronzebüſte des Großen Königs mit dem
ſtolzen Jägerruf Vive le roi et ses chasseurs als J ift Der
Kaſernengarten wenn man ſo ſagen darf die Kulmer Terraſſen

tte in Deutſchland nicht ſeinesgleichen Jn 7 oder 8 Terra
iel der dichtbewaldete ſorgſam gehegte und gepflegte Park zurFribbe einem kleinen Nebenarm der Toten Weigel ab e

wurde in der Regel der kleine Nachmittagsdienſt Zielen
ſchlag uſw abgehalten Auch die Schießft bei Kaldos glichen
eher dem arpflegten alten Park eines Herrenſitzes als fiska
liſchem Gelände das ſich doch ſonſt gewöhnlich durch
n r pflegt Jn dieſer landſchaftlich nicht

gebung tat man gern Dienſt Jn der Nähe der Stadt war wohl
de a der beliebteſte Ausflugsort Dem prächtigen Garten

einem
viel konzertierte verhalf der alte Wirt Mitkämpfer von 1
ein Original derb und trunkfreudig zu einem weit über
Grenzen des Kulmer Kreiſes reichenden Anſehen

Zu Füßen der Stadt in der Weichſelniederung ziehen ſtW entlang ein prächtiger Wald mit a
Wildſtand und einer großen Krähenkolonie Krähenjagd in
Nonnenkämpen wurde im Frühfahr von den JSpern ifrig
betrieben Der Weg dorthin t vurch eine Zigeun in

der Fiſcherei die im Frühjahr jedoch wegen des bis in
Häuſer dringenden Hochwaſſers meiſt geräumt werden mußte

Jſt ſchon die unmittelbare Umgebung Kulms ſehr reizv
iſt es die weitere faſt noch mehr Auf langen Ritten we
gen habe ich n wer neue Schönheiten entdeckt Es
iſt überhaupt typiſch daß die oſtdeutſche Landſchaft bei ſederWitterung und Beleuchtung wirkt und Vupee vermittelt

die man anderswo keineswegs empfindet Auf dem linken
Weichſelufer Kulm faſt gegenüber liegt die Stadt V Der
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Turm und die Ruinen der Ordensburg in der einſt He
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